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Zusammenfassung des Inhalts 

 
Im Anschluß an meine Begriffsgeschichte von 1997, die mit dem Jahr 1912 endet, bietet der 
Band eine Geschichte der Gattung im 20. Jahrhundert, von ihren Höhenlinien bis in die 
trivialen Bereiche hinein. Nach der Erörterung der Forschungslage sowie den Zielen und dem 
Aufbau der Buches skizziert er die Wurzeln im 19. Jahrhundert, aus denen sich der moderne 
Aphorismus entwickelt, um dann in drei Kapiteln den deutschsprachigen Aphorismus in 
Deutschland und in Österreich nach der Jahrhundertwende, zwischen 1914 und 1933 sowie in 
Nationalsozialismus und Exil darzustellen. Nachdem er die Zeugnisse an den Grenzen zu 
Wissenschaft und Philosophie kritisch erörtert hat, nimmt er die Chronologie auf und stellt 
den Aphorismus in der Bundesrepublik, Österreich, der Schweiz und der DDR bis 1970 dar. 
Er zeigt den traditionalen Aphorismus nach 1970, vornehmlich in seiner sozialkritischen und 
trivialen Ausformung, um sich dann, der Auffächerung der Gattung gemäß, den 
Erscheinungen an den Grenzen zu Wörterbuch, Essay, Lyrik und Epigramm, zu 
Aufzeichnung, Tagebuch, Journal und Fragment zu widmen. Die großen, von Kraus, Kafka 
und Hofmannsthal her zu beschreibenden Linien der Gattungsgeschichte zwischen Spiel, Bild 
und Erkenntnis bleiben durch die empirische Fülle hindurch im Blick und werden in 
jeweiligen Zusammenfassungen sichtbar gemacht. 
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